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SE Leon 


Berlin den 28. Febr. Se. Majeftäf der Koͤnig 
haben den Tribunals-Rath Cial a in Koͤnigsberg 
zum Direktor des Land- und Stadtgerichts in Lands⸗ 


berg a. d. W. und zum Kreis⸗Juſtizrath des Lands⸗ 


berger Kreiſes zu ernennen und das diesfaͤllige Pa⸗ 
tent Allerhöchft zu vollziehen geruht. 

Des Könige Majeſtaͤt haben den Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Erasmus Robert von Patow zum 
Regierungs⸗Rath Allergnädigft zu ernennen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem hieſigen Kauf⸗ 

mann Ludwig Julius Itzinger den Titel eines 
ee Allergnädigſt zu verleihen ge⸗ 
ruht. RS ; 

Ihre Durchlauchten der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin Albert zu Schwarzburg-Rudol⸗ 
ſtadt find von Rudolſtadt angekommen. 


——I e., ı 


U u Han d 


Fw en.eii.che 8 
Paris den or. Febr. Geſtern Abend erzählte 
man ſich in einigen Zirkeln, daß der Marſchall 
Maiſon St. Petersburg bald verlaſſen würde, weil 
das dortige Klima ſeiner Geſundheit nicht zuſage. 
Die Kommiſſion zur Prüfung des Geſetz⸗Ent⸗ 
wurfes hinſichtlich der 25 Millionen für die Berei⸗ 
nigten Staaten hat Hrn, Dumon zum Berichter⸗ 
ſtatter ernannt. 


1 


Die Wahl des Herrn Abereromby zum Sprecher 


des Eugliſchen Unterhauſes, die das geſtern Abend 
erſchienene Journal de Paris in Form einer telegra⸗ 


Dienſtag den 3. 


Maͤrz. 


phiſchen Depeſche mittheilte, hat hier, wo man mit 
vollſter Zuberſicht auf den Sieg ſeines Gegners 
rechnete, einen tiefen Eindruck gemacht; und man 
glaubt in Folge dieſes Ereigniſſes heute mehr als. 
je an eine Umgeſtaltung des Franzoͤſiſchen Miniſte⸗ 
riums. Alle Blätter, mit Ausnahme des Moni- 
teur, des Journal de Paris und des Journal des 
Deébats, die gaͤnzliches Stillſchweigen beobachten, 
beſchaͤftigen ſich mit der muthmaßlichen Miniſterial⸗ 
Veraͤnderung. „„ a 

Der Renovateur bemerkt bei Mittheilung ber 
Nachricht von der Ernennung des Herrn Abererom⸗ 
by: „Wir haben Grund zu glauben, daß die Eng⸗ 
liſchen Miniſter, trotz dieſer Niederlage, die Leitung 
der Angelegenheiten, welche ihnen von ihrem Sous 
verain anvertraut worden iſt, nicht niederlegen 
werden. Sir R. Peel und der Herzog von Welling⸗ 
ton erinnern ſich, daß Herr Pitt, in einem Alter 
von 25 Jahren, drei Monatelang, trotz einer gegen 
fein Syſtem ausgeſprochenen Majorikaͤt, regiert 
hat, und ſich durch mehrere Adreſſen des Unter⸗ 
hauſes, worin ſeine Entlaſſung verlangt wurde, 
nicht einſchuͤchtern ließ.“ 5 

Herr Laffitte hat neuerdings ein Schreiben in die 
hieſigen Blätter einruͤcken laſſen, worin er nun feis 
nerſeits die Angaben der Bank zu widerlegen, und 
feine Solvabilifät darzuthun ſucht. 

Das Theater de la Gaits iſt heute Mittag nach 
einer General-Probe von einem neuen Feenſtuͤcke, 
betitelt „Bijou“, in welchem ein Feuerwerk mit 
Bengaliſchen Flammen eine große Rolle ſpielte „ bis 
auf den Grund eingeaͤſcherk worden, f 
Den 22. Februar. Das J. des Debars 
meldet: „Der Marſchall Herzog von Tres 
viſo hat geſtern (am goſten) in die Hande 


— 


mann 


ihm dort einen Beſuch ab. 


des Königs feine Entlaſſung als Con: 
ſeils⸗-Präſident und Kriegs⸗Miniſter 
niedergelegt. Der Koͤnig, nachdem er den Mi⸗ 
niſter⸗Rath von dieſem Ereigniffe in Kenntuiß ges 
ſetzt hatte, hat ſich entſchloſſen, einen Offizier zu 
dem Marſchall Soult, der ſich in dieſem Augen⸗ 
blicke zu St. Amand (im Departement des Tarn) 
befindet, zu ſchicken, um ihn einzuladen, ſich ſo⸗ 
fort nach Paris zu begeben, um das Kabinet zu 
rekonſtituiren. Man glaubt nicht, daß Marſchall 
Soult vor acht oder zehn Tagen werde in Paris 
ſeyn konnen.“ — Der Moniteur ſchweigt ganz. — 
Der Messager erwähnt als Geruͤcht, das Miniſte⸗ 
rium babe in Maſſe feine Eutlaſſung eingereicht; 
Herr Thiers habe das Hotel des Innern ſchon ver⸗ 
laſſen, und Herr Guizot ſei nach Autreuil abgereiſt; 
die Herren Soult, Dupin und Mols wären mit der 
Bildung eines neuen Kabinets beauftragt. — Ei⸗ 
nige Blätter behaupten, die Berufung des Marz 
ſchalls Soult ſei nur auf den Rath des Hrn. Du⸗ 
pin dem Aelteren beſchloſſen worden. Dies halten 
andere Blätter für ganz ohne Grund, 

Nach dem Bon Sens iſt die Majorität der mit 
der Prüfung der Algieriſchen Frage beauftragten 


Kommiſſion der Anſicht, daß dieſe Kolonie aufge⸗ 


geben und nur auf einigen Punkten eine Garniſon 
zuruͤckgelaſſen werden ſollte. N . 
Briefe aus Bayonne vom 18. d. berichten, daß 
Don Carlos am 15. mit feinem Gefolge und ſei— 
ner Eskorte zu Huarte Araquil angekommen iſt. Er 
begiebt ſich nach Lecumbery. In dieſer Stadt be⸗ 
fand ſich Zumalacarreguy ſelbſt mit zehn Bataillo⸗ 
nen aus Navarra, Alava und Guipuzcoa. Mina 
hat die Geldſendung, um derentwillen mer in das 
Baſtan⸗Thal gekommen war, von Bayonue aus 
gluͤcklich erhalten. Die Nacht vom 16. auf den 17. 
brachte er auf Franzoͤſiſchem Gebiete zu Ainchoa 
zu. Die erſten Behörden von Bayonne ſtatteten 
Nach der Sentinelle 
‚des Pyrenses iſt die Straße von Jrun nach St, 
Sebaſtian noch immer kaum zu paſſiren; ſelbſt 
Eskorten von 200 Mann müffen eines Angriffs ges 
waͤrtig ſeyn. N, 

Das Journal des Debats theilt aus Madrid 
vom 17. Februar Folgendes mit: „Ein bemerkeus⸗ 
werther Umſtand, den ich Ihnen garautire, iſt, daß 

die gewöhnlichen Staats- Einkünfte von Trimeſter 
zu Trimeſter auf eine merkliche Weiſe zunehmen, 
trotz der ſcheinbaren Unordnung, in der ſich Spa⸗ 
nien befindet. Ein anderer, nicht weniger wichki⸗ 
ger Umſtand iſt es, daß die meiſten Provinzen nur 
von Stadt⸗Milizen bewacht werden. Ganz poſitiv 
weiß ich endlich, daß in einigen Diſtrikten, wo man 


die Karliſten für ſehr einflußreich hielt, die jährliche. 
Rekrutirung noch vor der feſtgeſetzten Zeit von Stat⸗ 


ten gegangen iſt. Das Regiment der Freiwilligen 
von Arragonien (das ate leichte), von dem ſich meh: 
i g e 
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rere Compagnieen am 18. hier empört und den 
General:Capitain von Neu⸗Caſtilien ermordet hat⸗ 
ten, wird aufgelöſt werden; die Soldaten werden 
unter die verſchiedenen Corps ihrer Waffengattung 
vertheilt.“ 
Großbritannien und Irland. 

London den 21. Febr. Im geſtrigen Boͤrſen⸗ 

Bericht der Times heißt es: „Das Reſultat der 


Abſtimmung über die Sprecher Wahl hat einiges 


Mißtrauen zur Folge gehabt, und die Preiſe der 


oͤffentlichen Fonds ſind etwas geſunken, doch nicht 


ſehr bedeutend, da man allgemein glaubt, daß jene 
Abſtimmung nichts weiter ſtatuirt, als die feindſe⸗ 
lige Erbitterung der Oppoſition gegen das Mini⸗ 
ſterium, die Jedermann auch vorher ſchon kannte; 
es bleibt nun immer noch zu ermitteln, welches ihr 
weiteres politiſches Verfahren ſeyn wird, denn da⸗ 
nach allein muß ſich das Vertrauen auf den oͤffent⸗ 
lichen Kredit richten. Hatte man das Ereignif als 
gleichbedeutend mit einer Niederlage des Miniſte⸗ 
riums und als den Vorboten einer Veränderung, 
deren Beſchaffenheit Niemand wuͤrde vorherſehen 
koͤnnen, betrachtet, ſo würden die Sachen ohne 
Zweifel eine ganz andere Wendung genommen ha— 
ben.“ N 

Briefe aus Rio Janeiro melden, daß der Chef 
der dortigen National⸗Garde es an dem Tage, wo 
die Garnifon den Geburtstag des jungen Kaiſers 
feierte, verſucht habe, die Mitglieder jener Garde 
gegen die Regierung zu empdren. Dieſer Verſuch 
war aber völlig geſcheitert; die National-Garde 


hatte ihren Chef verhaftet und ihn den Gerichten 


uͤberantwortet. . 
Belgien. 

Brüſſel den 17. Febr. Es erregt hier großes 
Mißfallen, daß der Senat die von der Repraͤſen⸗ 
tanten⸗Kammer für Beſtreitung des Anglikaniſchen 

Kultus ausgeſetzten 10,000 Fr. nicht genehmigt hat, 


Der Caſſations⸗Hof hat beſchloſſen, daß der 


Zweikampf in der Folge nach dem Kriminal⸗Geſetz 

von 1810 angefehen und beſtraft, mithin wie jeder 
andere Mord geſetzlich verfolgt werden ſoll. 

De ſt e n 
Wien den 18. Februar, Naͤheren Berichten 

aus Siebenbürgen zufolge iſt der dortige Landtag 
-nicht förmlich aufgeloͤſt, ſondern vorläufig nur ſus⸗ 

pendirt worden. ee a 

Die in einem Schreiben aus Wien im „Nuͤrn⸗ 

berger Korreſpondenten“ enthaltene Angabe, daß 

Dom Miguel hierher zu kommen beabſichtige, und 
bereits eine Wohnung für ihn beſtimmt fei, ift eben 
ſo unrichtig, als jene, daß er um die diesfaͤllige 
Zuſtimmung bei Sr. Majeftät dem Kaiſer angeſucht, 
und dieſe erhalten habe. Be 

In Ungarn ziehen die ſtaͤndiſchen Berathungen 
fortwährend die Aufmerkſamkeit auf ſich, und duͤrf⸗ 
ten noch einige Zeit dauern. Man verſpricht ſich 


„ 
in. 
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von ihren End⸗Reſultaten Gutes, kann aber wohl 


bei den wichtigen und vielfachen Gegenſtaͤnden, die, 


der Eroͤrterung unterworfen ſind, nicht leicht ange⸗ 
ben, wie und wann dieſe Erwartungen gerechtfer⸗ 
tigt werden durften. 
; iir be i: f 
Konſtantinopel den 28. Jan. (A. 3.) Die 
Pforte iſt über den Aufſtand in Albanien beruhigt. 
Ein Tartar brachte vor einigen Tagen Depeſchen 
von dem hingeſchickten außerordentlichen Kommiſ⸗ 
fair, welche die Vorfälle daſelbſt als geringfügig 
darſtellen, und die Ruͤckkehr der Ruhe ankündigen. 
Die nach Albanien beorderten Truppen ſollen jetzt 
Gegenbefehle erhalten. Aus Syrien wird nichts 
Neues gemeldet; nur eines duͤrfte der Bemerkung 
werth ſeyn, daß namlich Handelsbriefe aus Smyr⸗ 
na verſichern, Ibrahim Paſcha ſei vor vierzehn 
Togen noch nicht nach Kahira abgereiſt geweſen, 
und ſcheine die Abreiſe gefliſſentlich zu verzögern, 
obgleich er von ſeinem Vater zu wiederholten Ma⸗ 
len dazu aufgefordert worden. Die Pforte erhielt 
ſchon vor mehreren Wochen beſtimmte Anzeige, daß 
Ibrahim auf dem Dampfſchiffe „Nil“ ſeine Ueber⸗ 
fahrt nach Damiette bewerkſtelligt babe. Es muß 
alſo hier ein Irrthum oder ein Geheimniß obwalten. 
— Hier bietet man Alles auf, um ſich zu europaͤi⸗ 
ſiren; der Bau der Landſtraßen, die Einrichtung 
der Poſten wird mit vieler Thaͤtigkeit betriebenz 
auch ſcheint der Sultan das gewoͤhnliche Mittel, 
auf Sitten und Gebräuche der Voͤlker durch Ver⸗ 
anſtaltung oͤffentlicher Beluſtigungen einzuwirken, 
anwenden, und ſelbſt Spiele und Vergnügungen 
anordnen zu wollen, wie fie in Europa gebraͤuch⸗ 
lich ſind. Mau darf ſich daher nicht wundern, 
wenn naͤchſtens der Bau eines Schauſpielhauſes an⸗ 
geordnet, und eine Italieniſche Oper in Konſtanti⸗ 
nopel eroͤffnet wird. Der Sultan ſelbſt hat großes 
Vergnügen am Geſang; in den Abendunterhaltun⸗ 
gen, die ſeit vierzehn Tagen ihm zu Ehren bei den 
Fraͤnkiſchen Botſchaftern gegeben werden, und wos 
bei er zur Verwunderung der Hauptſtadt nie fehlt, 
aͤußert er immer mit Entzuͤcken feinen Beifall über 
das Talent der Sänger, ob er gleich die Sprachen 
nicht kennt, in welcher die Geſangſtuͤcke vorgetra⸗ 
gen werden. Ueberhaupt iſt es ein ſeltſames Schau⸗ 
ſpiel, den Sultan ohne alles Gepraͤnge, nur von 
zwei Offizieren begleitet, auf oͤffentlichen Promena⸗ 
den erſcheinen und ſich dort mit den Spaziergän: 
gern unterhalten zu ſehen. Man glaubt ſich in eine 
andere Reſidenz verſetzt, und traut ſeinen Augen 
nicht, wenn man den Nachfolger des großen Pro⸗ 
pheten unbefangen unter dem Volke wandeln, und 
ſich um deſſen Thun und Laſſen befümmern ſieht. 
Im Laufe dieſes Jahres ſoll der Thronerbe ſeinen 
eigenen Hofſtaat bekommen, und vermuthlich wird 
er dann an der Hand feines Vaters ſich der ſtau⸗ 
nenden Menge zeigen. Ob es klug und politiſch iſt, 
ſich auf dieſe Weiſe populair machen zu wollen, 


wage ich nicht zu entſcheiden; daß die an Neuerun⸗ 
gen gewoͤhnte Bevoͤlkerung der Hauptſtadt fi) dar⸗ 
über freut, leidet keinen Zweifel, daß man aber in 
den Provinzen anders denkt, geht aus der Bitter 
keit hervor, mit der man ſchon in den naͤchſten 
Umgebungen Konſtantinopels von den Promenaden 
des Sultans ſprechen hoͤrt. Dort leben freilich 
noch viele Anhaͤnger des alten Janitſcharenthums, 
denen Alles ein Dorn im Auge iſt, was der Sultan 
thut, und die das Volk gegen ihn einzunehmen 
trachten. Man ſprach auch vor einigen Tagen von 
einer neuen Verſchwoͤrung gegen den Großherrn, 
die aber entdeckt worden ſei, und zahlreiche Ver⸗ 
haftungen nach ſich gezogen habe. Die Sache ſcheint 
jedoch, wo nicht erfunden, doch von geringer Be⸗ 
deutung zu ſeyn. 


a A2 — 


Vermiſchte Nachrichten. 


Poſen. Zufolge Allerhoͤchſter Beſtimmung iſt 
das im Meſeritzer Kreiſe, Regierungsbezirk Poſen, 
belegene Ciſtereienſer-Moͤnchs⸗Kloſter zu Paradies 
aufgehoben und das Kloſtergebaͤude, nebſt der Kira 
che und den Kloſtergaͤrten, dem darin zu errichten- 
den katholiſchen Schullehrer-Seminar uͤberwieſen 
worden, Zur Einrichtung des Gebäudes zu feinem 
neuen Zweck iſt die Summe von 14,412 Rthlr. er⸗ 
forderlich, welche, ſo wie die zur Unterhaltung des 
Inſtituts jahrlich noͤthigen Geldmittel, aus dem 
Saͤkulariſationsfonds der Provinz Poſen entnom⸗ 
men werden ſollen. Das Inſtitut wird zur Auf⸗ 
nahme von 60 Seminariſten eingerichtet; es wer⸗ 
den an demſelben, außer einem Direktor, noch 3 
ordentliche Lehrer und ein Huͤlfslehrer mit reſp. 
800, 600, 500, 450 und 200 Rthlr. Gehalt an⸗ 
geſtellt, und außerdem erhält die mit dem Juſtitute 
zu verbindende Uebungsſchule noch einen beſonderen 
Lehrer. Nach den getroffenen Vorkehrungen wird 
das Inſtitut zu Ende des laufenden Jahres ins Le⸗ 
ben treten; es wird daher, in Gemeinſchaft mit 
dem bereits in Poſen beſtehenden Fatholifchen Schul⸗ 
lehrer-Seminar, bald die noͤthige Anzahl gehörig 
ausgebildeter Schullehrer ſtellen koͤnnen, was inſo⸗ 
fern wuͤnſchenswerth erſcheint, als in der Vergan- 
genheit allerdings Fälle vorgekommen find, wo 
wegen Mangels an qualifizirten katholiſchen Schul⸗ 
amts⸗Kandidaten die Beſetzung einzelner Lehrerſtel⸗ 
len mit Verlegenheiten verbunden geweſen iſt. Die⸗ 
ſer Mangel iſt jedoch keineswegs von der Bedeu⸗ 
tung geweſen, daß die Organifation des katholiſchen 
Elementar-Schulweſens nicht gleichen Schritt mit 
der des evangeliſchen hätte halten koͤnnen; es ergiebt 
ſich vielmehr aus der diesfaͤlligen Vergleichung, 
daß im Bromberger Depaktement in den Jah⸗ 
ren 1829 bis 1834, bei einer Bevoͤlkerung von 
119,208 Evangeliſchen und 185,064 Katholiken, 
uͤberhaupt 32 evangeliſche und 44 katholiſche Schu⸗ 
len neugegruͤndet find, was den gegenfeitigen Zah⸗ 
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lenberhältniſſen vollkommen entſpricht. Im Poſe⸗ 
ner Regierungsbezirk haben dagegen 
pro 1832. 76 


1834. 34 
b ö 28506 Schulen 
in der Einrichtung gelegen, und davon ſind 
vollendet unvollendet 
10 ebangeliſche 8 evangeliſche⸗ 
70 katholiſche 159 katholiſche 
4 kombinirte 5 kombinirte 


84 Schulen 172 Schulen. 
Vergleicht man hiermit die Zahlen der katholiſchen 
und evangelifchen Bevölkerung, nämlich 488,959 
Katholiken und 183,555 Evangeliſche, fo zeigt ſich, 
daß in dem Poſener Regierungsbezirke die Einrich⸗ 
tung der katholiſchen Schulen eben ſo thaͤtig, als die 
der evangeliſchen betrieben worden iſt. 


„Der Hamb. Correſp. meldet aus Berlin: In einer 
Medicinal⸗Konferenz am 17. Febr. wurde die Mit⸗ 
theilung gemacht, daß von Seiten der hoͤchſten Be⸗ 
hoͤrden beſchloſſen worden iſt, den laͤngſt vorgeleg⸗ 
ten Plan zur Erbauung von Leichenhaͤuſern bei den 
größern Kommunen auszuführen und in der Haupt⸗ 
ſtadt damit den Anfang zu machen. 


N Das zweite Heft ESEL 

der Geſchichte des Preußiſchen Staates 
und Volkes f 
für alle Stände, bearbeitet von Dr, Ed. Heinel, 
(Danzig, bei Fr. Sam. Gerhard. Preis! 71, Sgr.) 

iſt ſo eben erſchienen und an alle Buchhandlun 
gen verſandt worden. Der Druck ſchreitet raſch 
vorwärts, Alle 4 Wochen erſcheint ein Heft. Das 
Iſte und ate find in allen Buchhandlungen vorraͤ⸗ 
thig. Ja Poſen zu haben bei Heine & Wollen: 
berg. EN 


Bekanntmachung. 


Daß der Handelsmann Hir ſch Gluͤeksmann 


und feine Ehefrau Julie geborne Schmul Se— 
nator hieſelbſt, durch die unterm 27T. Dezember 
1834 und 12. Januar d. J. gerichtlich aufgenom⸗ 


menen Verhandlungen, die eheliche Gemeinſchaft 
der Guͤter und des Erwerbes, welche ſie durch 


den unterm 17. September 1832 gerichtlich ge⸗ 
ſchloſſenen, vorſchriftsmaͤßig bekannt gemachten, 
am 13. Dezember 1832 ausgefertigten Vertrag 
ausgeſchloſſen hatten, wiederum bei ſich eingefuͤhrt 


haben, wird hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß 


gebracht. 
Gneſen, ben 14. Januar 1835. 
Königl. Preußiſches Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Zum oͤffentlichen Verkauf gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung mehrerer Effekten, als: 1 Glasſpind, 
2 Kommode, 1 Naͤhtiſch, 1 Notenpult, Glas⸗ und 
Porzellanwaaren, Küchengeräth, fo wie 109 Stück 


Buͤchern verſchiedenen, beſonders die Theologie, 
Sprach⸗ und Handelskunde und Belletriſtik betref⸗ 
fenden Inhalts, habe ich auf 

den raten Marz e. Vormittags 

um 9 Uhr 
einen Termin auf dem Hofe des Königl. Landge⸗ 
sans angeſetzt, wozu ich Kaufluſtige hiermit ein⸗ 
ade. i 
Poſen den 2. Februar 1835. 
von Gon tar d, 
im Auftraa des Könial. Landgerichts hierſelbſt. 
Avertissement, 

Das der Kaͤmmerei zu Schrimm gehoͤrige, un⸗ 
weit der Stadt belegene Gut Zbrudzewo, wo⸗ 
von die Pacht mit Johanni d. J. ablaͤuft, ſoll von 
da ab auf drei nacheinanderfolgende Jahre im We⸗ 
ge einer öffentlichen Licitation andermeit verpachtet 
werden. Pachtluſtige koͤnnen die Bedingungen, un⸗ 
ter denen der Zuſchlag ertheilt werden wird, in un⸗ 
ſerer Magiſtrats⸗Kanzlei vor dem Termin einſehen, 
und wenn ſie das Gut beſehen wollen, ſich desfalls 
an unterzeichneten Magiſtrat wenden. Wir laden 
dieſelben ein, ſich in den auf den 

12 ten März, 
3often März und 
ı3fen April cc, 


anſtehenden Terminen in der Magiſtrats⸗Kanzlei 


zu Schrimm einzufinden, ihre Gebote anzugeben, 
und des Zuſchlags, bis auf die Genehmigung der 
Koͤnigl. Regierung, zu gewärtigen. f 

Uebrigens ſoll nur derjenige zur Licitation zuge⸗ 
laſſen werden, der im Stande iſt, vor dem Lieſta⸗ 
tions⸗Gebot eine Kaution von 500 Rthlr. baar oder 
in ſofort zu realiſirenden Papieren zu erlegen. 

Schrimm den 26. Februar 1835. 

Der Magiſtrat. 


Börse von Berlin. 
Zi Preuls. Cour, 
Ins- - 


Fufs. | Briefe] Geld. 


Den 28, Februar 1835. 


Staats - Schuldschenne „ 4 41005 | 1003 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. 4 64% 98 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — 645 64 
Kurm. Oblig, mit lauf. Coup. 4 700 100 
'Neum, Inter. Scheine dito. 4 1004 — 
Berliner Stadt- Obligationen, 4 10035 1003 
Königsberger dito — „ 88. — 
Elbinger dito 2499 — 
Danz. dito v. in T. —— 4 — 39 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 102 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 1027 
Ostpreussische dito 4 102 — 

‚ Pommersche 8 s 4 1062 — 
Kur- und Neumärkische dito 4 1065| — 
Schlesische 8 dito 4 — 1064 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark | 76 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark“ —. — 7635 
Holl, vollw. Ducaten .1 177 — 

Neue dito 2 „5 — 185 SER, 
eee 5, ur 45350 1312 
S 


Dicene 


0 


